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Wenn Sie in Not sind

Apotheke:
Ab Samstag, 11. Februar, versieht die 
Berg-Apotheke, Dr. R. Jost,  
a. Bahnhof strasse 28, Villmergen,  
Telefon 056 622 22 88, den Notfalldienst.
Dienstbeginn jeweils samstags 8.00 Uhr. An 
Sonn- und Feiertagen geöffnet von 10.00 bis 
12.00 Uhr und von 14.00 bis 18.00 Uhr. 
Ausserhalb der normalen Öffnungszeiten ist 
die Notfalldienst-Apotheke telefonisch durch 
den behandelnden Arzt oder durch den 
Patienten zu benachrichtigen.

Ärzte (Region Wohlen):
Zuerst Hausarzt anrufen. Wenn nicht 
erreichbar, Notfallarzt 0900 56 80 50  
(Fr. 2.00/Min. Anrufe ab Festnetz)

SPITEX-Krankenpflegeverein:
Montag bis Freitag, 8.30 bis 11.30 Uhr und  
14 bis 16 Uhr, übrige Zeit Telefonbeantwor-
ter, Tel. 056 621 06 20.

Zahnarzt:
Zuerst Hausarzt anrufen. Wenn nicht 
erreichbar:	
�   Offizieller	
�   Notfalldienst	
�   der	
�   

Zahnärztegesellschaft des Kantons Aargau 
(ZGA) – neu erhalten Sie an Wochenenden 
und Feiertagen die Auskunft über die  
diensthabenden Notfallzahnärzte unter 
Telefon 0848 261 261.

Spital:
Kreisspital Muri, Tel. 056 675 11 11.
Unfallmeldung: Wo? Was? Verletzte? 
Ambulanzdienst, Telefon 144.

«Die Dargebotene Hand»:
Telefon 143.

Kantonspolizei:
Wohlen, Bahnhofweg 6, Telefon 
056 619 79 79 oder Telefon Nr. 117.

Regionalpolizei:
Telefon 056 621 17 17.
Feuermeldestelle:
Telefon Nr. 118.

ibw – Strom, Erdgas, Wasser:
Servicedienst rund um die Uhr:
Telefon 056 619 19 19

SPITEX-Vermittlungsstelle:
Telefon 056 622 31 31

Schlüsselservice:
Fischer und Vadori: Telefon 056 622 30 00

Werbung

Trauungen  
am Samstag

Das Regionale Zivilstandsamt Woh-
len bietet auch 2012 jeweils einmal 
pro Monat die Möglichkeit, den 
schönsten Tag an einem Samstag zu 
feiern. An folgenden Samstagen wer-
den Trauungen durchgeführt: 25. Fe-
bruar, 24. März, 28. April, 26. Mai, 
30. Juni, 21. Juli, 25. August, 15. Sep-
tember, 20. Oktober, 17. November,  
8. Dezember. Die Zeremonie kann in 
sämtlichen Traulokalen des Zivil-
standskreises gebucht werden. Die 
Daten für 2013 können ein Jahr im 
Voraus reserviert werden. Das Zivil-
standsamt gibt gerne Auskunft dazu.

Tanznachmittag 
im Chappelehof

Am Donnerstag, 16. Februar, von 14 
bis 17 Uhr !ndet im Chappelehof 
Wohlen der Pro-Senectute-Tanznach-
mittag für Seniorinnen und Senioren 
statt. Der Musiker Fredy sorgt am 
Schmutzigen Donnerstag für ausge-
lassene und fröhliche Stimmung. 
Selbstverständlich sind auch jene 
willkommen, welche das Tanzbein 
nicht schwingen können, aber gerne 
rassige Tanzmusik und gängige Melo-
dien aus früherer Zeit hören möchten. 
Auch «Neulinge» sind dazu herzlich 
willkommen.

Nackenschmer-
zen selber lindern
Nackenschmerzen können das Leben 
sehr beeinträchtigen und die Lebens-
qualität erheblich mindern. Um diese 
zu verstehen und auch Linderung zu 
erfahren, bietet die Volkshochschule 
einen Kurs zum Thema an. Der Kurs 
!ndet am Mittwoch, 29. Februar, von 
19.30 bis 21.30 Uhr statt. Ein Osteo-
path erklärt die Funktion der Hals-
wirbelsäule und zeigt einfache Übun-
gen, um die Nackenschmerzen zu lin-
dern. 

Anmeldung: Sekretariat Volkshoch-
schule (Frau Strasser), Telefon/Fax 
056 631 70 80, E-Mail wohlen@vhs-
aargau.ch.

Heilende Beziehung
Psychologisch-psychiatrisch begleitete Kinomatinee am Sonntag, 19. Februar, 11 Uhr im Kino Rex

Begegnungen, Beziehungen, 
Bindungen: Einige entstehen 
zufällig, andere geplant. Einige 
sind heilend, andere machen 
krank. Die Erfolgskomödie 
«Intouchables» eignet sich prima, 
darüber nachzudenken.

Leo Ferraro

Zweimal pro Jahr organisiert der Ex-
terne psychiatrische Dienst Wohlen 
zusammen mit der VASK Aargau 
(Vereinigung der Angehörigen von 
Schizophreniekranken) im Kino Rex 
fachlich begleitete Matinees mit einer 
Einführung in die Thematik und an-
schliessender Diskussion über den 
Film. Auf dem Programm stand schon  
«A Beautiful Mind» über den schizo-
phrenen Mathematiker und Nobel-
preisträger John Forbes Nash jr. oder 
die Komödie «Vincent will Meer» 
über den am Tourette-Syndrom er-
krankten Ausreisser Vincent. 

Die fachliche Leitung der Veran-
staltung übernimmt jeweils Frank 
Marohn, Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie und Leiter des Ambu-
latoriums Wohlen.

«Viele Menschen erreichen»
«Die Kraft professioneller Filmbilder 
kann unterhaltend, bildend und be-
wusstseinsfördernd sein», sagt Ma-
rohn, «gleichzeitig re"ektiert diese 
Kunstform auch den Zeitgeist und 
kann viele Menschen erreichen.» Die 
Entwicklung der Charaktere könne 
inspirieren, aber auch warnen, er-
mutigen oder Ablehnung hervorru-
fen. «Durch eine kurze Einführung 
und eine Diskussion am Ende des 
Films sollen Wahrnehmung, Aus-
tausch und Lernen sowie psychologi-

sches Verständnis gefördert wer-
den», erklärt der Facharzt. Und na-
türlich soll es helfen, Vorurteile und 
Missverständnisse im Zusammen-
hang mit psychischen Erkrankungen 
abzubauen.

P!eger wider Willen
Die französische Erfolgskomödie «In-
touchables» führt im Moment die 
Kinohitparade an. Philippe (François 
Cluzet) und Driss (Omar Sy) haben so 

gar nichts gemeinsam, ausser dass 
sie beide in Paris leben. Der eine, ein 
reicher Adliger mittleren Alters, liebt 
klassische Musik, ist an den Rollstuhl 
gefesselt und ist rund um die Uhr auf 
Hilfe angewiesen. Der andere, ein 
junger Arbeitsloser, hält sich mit Ge-
legenheitsgaunereien über Wasser, 
ist frisch aus dem Gefängnis entlas-
sen, chaotisch, ruppig und lebensfroh. 
Die Wege der beiden kreuzen sich, als 
Driss zu einem Vorstellungsgespräch 
als P"eger bei Philippe auftaucht.

Den Job zu bekommen ist alles an-
dere als Driss‘ Ziel, braucht er doch 
nur die Bewerbungsbestätigung für 
das Arbeitsamt, damit er endlich Ar-
beitslosengeld beziehen kann. So ist 
es dann auch nicht verwunderlich, 
dass er alles unternimmt, um einen 
schlechten Eindruck zu hinterlassen. 
Erstaunlicherweise !ndet Philippe 
sein Gegenüber aber hochinteressant 
und stellt Driss per sofort als persön-
lichen P"eger ein. Es entwickelt sich 
eine ungewöhnliche Freundschaft.

Banlieu	
�   trifft	
�   Bourgeoisie:	
�   Der	
�   Ex-Häftling	
�   Driss	
�   (links)	
�   wird	
�   im	
�   Film	
�   «Intouchables»	
�   gegen	
�   seinen	
�   Willen	
�   persönlicher	
�   Pfleger	
�   

des behinderten Adligen Philippe. Beide entdecken dadurch ein neues Leben und werden dicke  Freunde.

Bild: pd

Steuererklärungsdienst für Senioren
Ein Angebot von Pro Senectute für die Bezirke Bremgarten und Muri

Viele ältere Menschen wünschen und 
brauchen Unterstützung beim Aus-
füllen der Steuererklärung. Nicht alle 
haben dabei das nötige Geld, um pri-
vatwirtschaftliche Treuhänder, Steu-
erberater oder Versicherungs- und 
Bankfachleute mit der Hilfe zu beauf-
tragen. Manchmal fehlt auch die Ver-
bindung zu diesen Institutionen. Pro 
Senectute Aargau bietet darum ne-
ben vielen anderen Angeboten seit ei-
nigen Jahren erfolgreich den Steuer-
erklärungsdienst an. Erfahrene, ver-

trauenswürdige und kompetente 
Personen füllen gegen bescheidenes 
Entgelt und mit viel sozialem Engage-
ment für Menschen ab 60 Jahren die 
Steuererklärung aus. 

Nicht zu aufwendig
Personen in zu aufwendigen Steuer-
verhältnissen (anspruchsvolles Wert-
schriftenportefeuille, Liegenschafts-
besitze ausser Kanton, unverteilte 
Erbschaften usw.) sind allerdings we-

niger angesprochen und werden an 
professionelle Steuerberatungs!rmen 
verwiesen. 

Ausfüllen zu Hause
Die Pro-Senectute-Steuerberater fül-
len die Steuererklärung in der Regel 
bei der Seniorin, beim Senior zu Hau-
se aus. Die Tarife für die Kundinnen 
und Kunden sind je nach steuerp"ich-
tigem Einkommen und Vermögen ab-
gestuft. Weitere unverbindliche In-

formationen sind bei den Pro-Senec-
tute-Beratungsstellen erhältlich. 
Ebenso organisieren die Beratungs-
stellen für interessierte Kundinnen 
und Kunden den erforderlichen Ter-
min für das Ausfüllen der Steuerer-
klärung.

Auskünfte und Anmeldungen 
 nehmen gerne entgegen: Pro Senectu-
te Bezirk Bremgarten in Wohlen, 
 Telefon 056 622 75 12, oder Pro Senec-
tute Bezirk Muri in Muri, Telefon 056 
664 35 77. --zg

Am frühen Donnerstagmorgen brach 
in einem Anbau einer Gärtnerei ein 
Brand aus, der auf einen Lieferwagen 
übergriff. Die Feuerwehr konnte 
grös seren Sachschaden verhindern. 
Ein Anwohner bemerkte am Donners-
tag, 9. Februar, kurz nach 4.30 Uhr, 
dass bei der Gärtnerei Donat an der 
Friedhofstrasse ein Gebäude in Flam-

men stand. Als die alarmierte Feuer-
wehr wenig später eintraf, stand der 
Anbau eines Gewächshauses in Voll-
brand. Das Feuer hatte auch auf ei-
nen daneben parkierten Lieferwagen 
übergegriffen. Den Löschmannschaf-
ten gelang es, das Feuer zu löschen, 
bevor sich dieses weiter ausbreiten 
konnte. Der aus Holz gebaute Anbau, 

in dem P"anzen vor dem Frost ge-
schützt wurden, sowie der Lieferwa-
gen wurden zerstört. Nach ersten 
Schätzungen beläuft sich der Sach-
schaden auf mehrere Zehntausend 
Franken. Weshalb der Brand aus-
brach, ist noch unklar. Im Vorder-
grund der polizeilichen Ermittlungen 
steht eine technische Ursache. --pz

Brand in der Gärtnerei Donat an der Friedhofstrasse

Schachkurs 
für Senioren

Pro Senectute beginnt am Montag, 5. 
März, um 16 Uhr einen Schachkurs 
für Leute ab 60 Jahren, der bis 17.45 
Uhr dauert. Der versierte Kursleiter 
Max Woell führt an acht Montag-
nachmittagen ins Schachspielen ein. 
Schach ist ein vielseitiges Spiel, das 
immer wieder neue Welten eröffnet. 
Es fördert die Fähigkeit, strategisch 
zu denken, und bereitet viel Vergnü-
gen. Durch Aktivsein kann man mit 
dem Partner die Lebensqualität ver-
bessern. Anmeldeschluss ist der 23. 
Februar.

Informationen und Anmeldung 
über Pro Senectute, Wohlen, Tel. 056 
622 75 12 oder www.ag.pro-senectu-
te.ch.


